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Gifhorn (NI). Leuchtender Flugkörper fielen vom 
Himmel. Ein Feuerball mit seinem Schweif wurde 
im Nord-Westen der Republik gesichtet. Anrufe 
berichteten vom vermutlichen Flugzugabsturz 
und evt. von einem Raketenabsturz wurde berich-
tet. Großangelegte Suchaktionen nach Trümmern 
lief an, brachte jedoch keine Ergebnisse.

Am Nachmittag des 08.03.26 gegen 19:00 h gingen 
mehrere Notrufe sowie Mitteilungen über die Amts-
leitungen der Polizeidienststellen ein. Bürgerinnen 
und Bürger berichteten von einem hell leuchtenden 
Flugkörper mit kurzem Feuerschein beziehungswei-
se einem Feuerblitz am Himmel. 

Zeugen berichteten von einem hellen Feuerball am 
Himmel, der anschließend zwischen Georgsmari-
enhütte und Osnabrück zu Boden gestürzt sein soll. 
Aufgrund der Schilderungen gingen die Anrufer zu-
nächst von einem möglichen Flugzeugabsturz aus. 
Entsprechend wurden starke Einsatzkräfte in die ver-
mutete Absturzregion entsandt.

Die Feuerwehr und der Polizei der Absturz von mög-
lichen Flugzeugteilen oder Teilen von sonstigen Him-
melskörpern über Stade im Bereich Groß Thun ge-
meldet.

Ein Großeinsatz der Feuerwehren der Hansestadt 
Stade mit der Unterstützung durch einen Marinehub-
schrauber und die Drohne der DLRG Horneburg/Al-
tes Land führte nicht zum Auffinden von entsprechen-
den Teilen.

Nachdem über dem gesamten norddeutschen Raum 
Meldungen über einen derartigen Absturz ohne greif-
bare Ergebnisse verlaufen waren und auch von der 
Flugsicherung keine weiteren Hinweise dazu vorla-
gen, wurde der Einsatz gegen kurz vor 21:00 h er-
gebnislos abgebrochen.

Nach Rücksprache mit der Flugsicherung des Flug-
hafens Münster/Osnabrück (FMO) konnten dort je-
doch keine Hinweise auf ein möglicherweise abge-
stürztes Flugzeug festgestellt werden. Der Feuerball 
wurde von dort jedoch auch beobachtet.

Nach derzeitigen Erkenntnissen handelte es sich bei 
der Beobachtung um einen Meteoriten oder ähnli-
chen Weltraumschrott. 

Hinweise auf Schäden oder verletzte Personen lie-
gen nicht vor. Die eingeleiteten Suchmaßnahmen 
wurden daraufhin eingestellt. In vereinzelten Meldun-
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gen wurde zunächst vermutet, dass es sich um eine 
Rakete handeln könnte. 

Die Polizei überprüfte die Hinweise umgehend. Nach 
dem derzeitigen Stand der polizeilichen Erkenntnis-
se sowie in Abstimmung mit der Military Police der 
Ramstein Air Base gibt es jedoch keinerlei Hinweise 
auf ein sicherheitsrelevantes Ereignis. Fachliche Ein-
schätzungen gehen vielmehr davon aus, dass es sich 
um ein natürliches oder technisches Himmelsphäno-
men gehandelt haben dürfte. Auch der „Deutscher 
Wetterdienst“ hält beispielsweise das Auftreten eines 
Meteoriten für möglich. Ein schädigendes Ereignis 
konnte nicht festgestellt werden. Ebenso ergaben 
sich keine Hinweise auf eine Absturzstelle. Es ist da-
her sehr wahrscheinlich, dass das Objekt bereits in 
der Atmosphäre vollständig verglüht ist. Für die Be-
völkerung bestand zu keinem Zeitpunkt eine Gefahr. 
Aus polizeilicher Sicht besteht kein Anlass zur Sorge.
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